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Termine 
17.3.2010, didacta Köln, Projekt „Prima-Klima-Lebenss til“ Naturpark Thüringer Wald erhält  
Auszeichnung als offizielles Dekadeprojekt der UN-D ekade Bildung für nachhaltige Entwicklung 
 

Das Projekt Prima-Klima-Lebensstil des Verbands Naturpark Thüringer Wald e.V. erhält die Auszeichnung als 
offizielles Dekadeprojekt der UN-Dekade Bildung für nachhaltige Entwicklung. Projektleiter Dr. Gerald Slotosch 
wird die Auszeichnung bei der Auszeichnungsveranstaltung im Rahmen der didacta Köln von Dr. Roland 
Bernecker, Generalsekretär der Deutschen UNESCO-Kommission, und Prof. Dr. Gerhard de Haan, 
Vorsitzender des deutschen Nationalkomitees für die UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“, 
entgegennehmen. Die Jury würdigt damit die Inhalte, Methoden und das Engagement, Bildung für nachhaltige 
Entwicklung in der Bildungsarbeit eines Naturparks einzubinden. Das Projektteam und die Geschäftsstelle 
freuen sich über diese Anerkennung. Florian Meusel, Geschäftsführer, betont: „Der Naturpark Thüringer Wald 
setzt so den Bildungsauftrag mit modernen Konzepten in die Praxis um. Die Anerkennung ist uns Ansporn, die 
Bildungsprogramme und Projekte an Schulen in langfristigen Kooperationen auch über die Projektphase 
hinaus weiterzuentwickeln.“ (dgs) Infos zum Projekt: www.prima-klima-lebensstil.de  
 

 

 
 
 

Bergwaldeinsätze im Naturpark Thüringer Wald  
Forstamt Sonneberg im April 2010 
Forstamt Oberhof im Mai und September 2010 – Noch Plä tze frei 
www.bergwaldprojekt.de  
Sonneberg  Projekt 07D:  11.04.2010-17.04.2010 
Arbeit: Waldpflege, Landschaftspflege, Pflanzung 
Unterkunft: Skihütte mit Mehrbettzimmern 

Oberhof Projekt 52D:  02.05.2010-08.05.2010 
Oberhof Projekt 31D: 05.09.2010-11.09.2010  
Arbeit: Pflanzung, Zaunbau, Freistellung v. Waldhochmooren 
Unterkunft: Einfache Forsthütte mit Schlafplätzen, Brunnen 
 

 
 

Nachrichten 
Projekt „Prima-Klima-Lebensstil“: 
Tolle Projekttage mit 3. und 4. Klassen 
Das Projektteam hat in der Grundschule Thal in der 3. Klasse das Thema „Wir schützen das Wasser - 
Gewinnung von Trinkwasser, Verbrauch im Alltag, Entsorgung der Abwässer" erarbeitet. In 3 Unterrichtsstunden wurde in das 
spannende Thema mit zwei Schülerversuchen eingeführt "Wie Trinkwasser entsteht und wie es gefährdet werden kann?" 
bzw. "Wie Abwasser grob gereinigt wird und was dabei stören kann?" Anhand von Arbeitsblättern stellten die Schüler den 
Wasserverbrauch der Familie für einen Tag fest. Außerdem konnten sie die Beobachtungen der beiden Exkursionen in das 
Trinkwasserwerk und in die Abwasserkläranlage festhalten. Vor Ort gab es so manches zum Staunen und am dritten Tag bei 
der Auswertung auch viel Stoff zum Nachdenken. Ebenso war es in der 4. Klasse zum Thema „Mein gesundes Frühstück - für 
mich und die Umwelt!" Dabei wiederholten die Schüler die Kenntnisse der Ernährungspyramide und erkundeten in einem 
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nahegelegenen Einkaufsmarkt die Möglichkeit, auch regionale Produkte für das Frühstück zu erwerben. Bis auf Honig und 
Müsli werden Brot, Butter, Milch, Joghurt, Käse und Obst, frisch aus der Region, angeboten – zum Vorteil für Mensch und 
Umwelt (dgs). Kontakt: Dr. Gerald Slotosch, Annett Steger, Tel. 036704/709916, g.slotosch@naturpark-thueringer-wald.de  
 
 

 
 

Naturpark-Route trifft Thüringer Wald Card  
Erleben und Sparen rund um Ruhla –  
von Eisenach bis zum Großen Inselsberg  2010-2011 
 

Von Eisenach durch das Erbstromtal bis zum Großen Inselsberg fasziniert eine geologisch vielfältige Landschaft. Rund um 
die Naturpark- und Touristinformation Ruhla und das Naturpark-Informationszentrum Altenstein liegen gleich mehrere 
Attraktionen zu Geologie und (Alt)Bergbau. Beide Naturpark-Informations-Zentren geben dazu einen guten Überblick und 
zeigen den Umgang des Menschen mit diesen Ressourcen vom Ursprung bis in die Jetztzeit. Zwei Höhlen und ein 
Schaubergwerk bieten als Partner der Naturpark-Route und der Thüringer Wald Card besondere Erlebnisse zum günstigen 
Preis.  
 

Die Tropfsteinhöhle in Kittelsthal  (1888 entdeckt) führt seit 1896 in die Welt bizarrer Gebilde (Ersparnis für Inhaber der 
Thüringer Wald Card: Erw. 2,50€ statt 3,00€, Kinder (ab 8 J.) 1,50 € statt 2,00 €). Die Altensteiner Höhle , schon 1799 
entdeckt, zeigt Entdeckungen zur Meeresfauna der Urgeschichte (Erw. 2,50€ statt 3,00€, Kinder (6-16J.) 1,50 € statt 2,00€). 
Das Besucherbergwerk Hühn in Trusetal  lädt mit Grubenbahn und Schachttour zum Staunen über die Bergbaugeschichte 
ein (Erw. 5,00 € statt 5,50€, Kinder (4-14J.) 2,50€ statt 3,00 €). Ganz in der Nähe ist auch der Trusetaler Wasserfall  zu 
bestaunen, als Wasserkunst zur Entwässerung der Gruben auch ein Zeugnis des Bergbaus - heute Naturdenkmal und 
Touristenattraktion (Erw. 0,50 € statt 1,00€, Kinder bis 14 Jahre frei). 

 

Die Gesteine der Region werden auch im Tabakpfeifenmuseum und Museum für 
Stadtgeschichte Ruhla  präsentiert, außerdem interessante Exponate zum Ursprung der 
Eisengewinnung, -verhüttung und -verarbeitung und zum Messerschmiedehandwerk sowie 
zum Tabakpfeifengewerbe (Erw. 2,50€ statt 3,00€, Kinder (ab 8 J.) 1,00 € statt 1,50 €). 
Anders als im Erlebnisführer sind die Öffnungszeiten des Tabakpfeifenmuseums: März - 
Nov. (Saison) Di./Do. 14-17 Uhr,  Mi./Fr. 10-13 Uhr, Sa./So. 13-17 Uhr, Dez. - Feb. auf 
Voranmeldung (Tel. 036929/89014). Bei den Museumstreffs lädt der Betreiberverein Arche 
Nova Ruhla e.V. zu interessanten Vorträgen, lustigen Traditionsnachmittagen, schönen 
Konzerten, erlebnisreichen Familienbastelnachmittagen oder auch zum 
Kachelwurstwettbewerb ein. Termine 2010 hier: www.ruhla.de  
Die Stadt Ruhla war über viele Jahrzehnte durch die Uhrenindustrie geprägt. Das Ruhlaer 

Uhrenmuseum  lädt nicht nur an der Uhrentechnik interessierte Besucher ein, sondern bietet auch Werksverkauf der 
neuesten Modelle (Erw. 2,20€ statt 2,50€, Kinder, Schüler, Studenten, Rentner 1,70 € statt 
2,00 €). 
Die Region hat auch viele Aktivangebote für Familien. Für Freunde der Vogelwelt ist ein 
Besuch der Falknerei am Rennsteig  mit Schauvorführungen (Erw. 4,00€ statt 5,00€, 
Kinder (4-13. J.) 2,00€ statt 2,50€) besonders empfehlenswert. Hier können nicht nur 
Kinder die Uhu-Dame Bubu aus dem KIKA-Baumhaus in der Wirklichkeit erleben. Ja, Bubu 
wohnt hier am Rennsteig und verweilt nur an Drehtagen im KIKA-Drehstudio. 
www.rennsteigfalknerei.de 
Anschließend spannt die ganze Familie am Besten nebenan in der Ruhlaer Skihütte bei 
leckeren Gerichten der Original Thüringer Küche aus. So wird der Familienausflug zum 
unvergesslichen Erlebnis für alle (5% Ermäßigung pro Rechnung). Schließlich lädt der 
Große Inselsberg  ganz in der Nähe mit seinen Fernsichten zum Verweilen ein.  
Große und kleine Gäste entdecken im mini-a-thür in Ruhla anhand detailgetreuer Modelle bedeutender historischer 
Gebäude nicht nur Facetten der Bau-, sondern auch der Kulturgeschichte Thüringens (Erw. 4,00€ statt 5,50€, Kinder 2,50€ 
statt 3,00€) oder erleben im Zwergenpark in Trusetal  kurzweilige Geschichten oder eine Rundfahrt mit der Zwergenbahn 
(10% Ermäßigung auf Eintritt) oder spielen dort Zwergengolf auf 18 Minigolf-Bahnen  (Erw. 2,25€ statt 2,50€, Kinder (2-
14J.) 1,80€ statt 2,00€). 

Mit dem Ruhlaer Kräuterhexchen  ist in Ruhla nicht nur für Touristen, sondern auch für die 
Einheimischen ein weiterer interessanter regionaler Anbieter dazugekommen. Das kleine 
Familienunternehmen hat sich auf die Herstellung von Fruchtaufstrichen, Tee, Likören und 
anderen Spirituosen spezialisiert. Die Rohstoffe stammen größtenteils aus eigenem Anbau 
und werden nach traditionellen Familienrezepten zu köstlichen Spezialitäten 
weiterverarbeitet. (5% Ermäßigung auf alle Produkte, die im Haus erworben werden) 
www.kraeuterhexchen.de.  
Zahlreiche weitere Thüringer Wald Card Partner finden Sie entlang der Naturpark-Route 
von Eisenach bis zum Großen Inselsberg. Schauen Sie doch mal in das Begleitheft für 
4,50 €. Die Thüringer Wald Card gibt’s für 5,00 €. Die ein Jahr gültige Vorteilskarte und der 
Erlebnisführer eignen sich auch als Firmenpräsent, alles erhältlich in der Touristinfo. (dgs) 

  Naturpark- und Touristinformation, 99842 Ruhla, info@ruhla.de Tel.: (036929) 89 0 13 
 
 
 

Meilenstein im kooperativen Naturschutz   
Seit 1. März Landschaftspflege im Bundesnaturschutzg esetz verankert 
(Ansbach, DVL). Am 1. März trat das neue Bundesnaturschutzgesetz in Kraft. Damit sind Landschaftspflegeverbände als 
gleichberechtigte und freiwillige Zusammenschlüsse von Kommunen, Landwirten und Naturschützern im neuen 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatschG) verankert. Sie werden damit in Deutschland als Instrumente zur Umsetzung von 
Landschaftspflege und Naturschutz empfohlen (BNatschG §3 Abs.4). 
Anlässlich des In-Kraft-Tretens des neuen Gesetzes zum 1. März 2010 
sprach der Vorsitzende des Deutschen Verbandes für Landschaftspflege 

 

Falknerei am Rennsteig 

Ruhlaer Kräuterhexchen 

Traditionstreffen im Ruhlaer 
Tabakpfeifenmuseum 
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e.V. (DVL) Josef Göppel MdB von einem Meilenstein im kooperativen Naturschutz. „Das gleichberechtigte und freiwillige 
Zusammenwirken von Landwirten, Naturschützern und Kommunalpolitikern in Landschaftspflegeverbänden ist ein 
Zukunftsmodell zur Entwicklung unserer Kulturlandschaften“, so Göppel.  
Die Inhalte des §3 Abs.4 BNatschG gelten in allen Bundesländern. Die Verankerung der Landschaftspflegeverbände ist 
demnach ein wegweisender Impuls zur Übernahme wichtiger Aufgaben des Naturschutzes in kooperativem Stil. Für eine 
effektive Umsetzung müssen aus Sicht des DVL die Landschaftspflegeverbände jedoch finanziell gestärkt und besser 
etabliert werden. „In den Bundesländern müssen über Förderprogramme, über Projekte oder mit institutioneller Unterstützung 
weitere Möglichkeiten zur Grundfinanzierung von Landschaftspflegeverbänden geschaffen und gegebenenfalls mit 
europäischen Mitteln kofinanziert werden. Die Bundesländer sollten Landschaftspflegeverbände als wichtige Instrumente 
ausbauen“ so Göppel. Florian Meusel, Vorsitzender des Landschaftspflegeverbandes Thüringer Wald sieht im neuen Gesetz 
große Chancen, um das gemeinsame Wirken in der Region auszubauen. „Die gestärkte Position und die gleichberechtigte 
Zusammenarbeit von Landwirten und Naturschützern wird sich auch positiv auf unsere Projekte in der Landschaft auswirken.“ 
Weitere Infos vom DVL: http://www.lpv.de/index.php?id=27&tx_ttnews[tt_news ]=399&tx_ttnews[backPid]=4&cHash=803e1ecaa1   
 

Veröffentlichungen – Medien 
Internet-Auftritt für Projekt „Prima-Klima-Lebensstil “ 
Im Internet-Auftritt erscheinen demnächst weitere Kurzberichte zu Projekttagen. Mit Schülern der 3. 
Klasse haben wir Projekttage zum Thema „Wasser“ und mit Schülern der 4. Klasse zum Thema „Mein 
Frühstück – gesund für mich und die Umwelt“ gestaltet. Mehr Infos unter www.prima-klima-lebensstil.de 
 

Beagle – Neue interaktive Internetseite zum Entdecke n von Bäumen im Jahreslauf 
Das Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung Halle hat gemeinsam mit 5 anderen EU-Ländern ein online-Biodiversitäts-
Projekt ins Internet gestellt. BEAGLE ist eine interaktive Internetseite zum Entdecken von Wachstumsprozessen von Bäumen 
im Jahreslauf. Im Projekt geht es darum, dass Bäume in den Jahreszeiten beobachtet werden. So können Daten der 
einzelnen Entwicklungsstadien von Lehrern bzw. Schülern ins Internet eingegeben. Ziel ist es, den Details der Entwicklung 
nachzuspüren, z.B. wann und wie die Knospen sich öffnen, die ersten Blüten erscheinen, die ersten Früchte wachsen, wie die 
Herbstfärbung einsetzt. Durch viele Beobachtungen soll ein europaweites Bild über die 6 Arten Eiche, Buche, Linde, Birke, 
Rosskastanie, Eberesche entstehen. Dazu können auch Fotos und Texte hochgeladen werden. Die besten werden in einem 
Wettbewerb prämiert. Auch für den Naturpark Thüringer Wald wäre es sehr interessant, wenn sich Lehrer und Schüler aus 
der Region anmelden und das Projekt aktiv mitgestalten würden. So 
entstünden regional fundierte Daten, die z.B. für den Naturkalender 
und die Naturportraits hier im Naturpark-Boten genutzt werden 
könnten. Infos und Anmeldung: http://www.beagleproject.org/ 
 

Stratum – Diskurs zur „Konsumwende“ 
Die Berliner Beratungsfirma Stratum berichtet ausführlich über „Die Konsumwende“. Stratum hat mit Unterstützung durch die 
Deutsche Bundesstiftung Umwelt diesen Diskurs einer „Konsumwende“ in den letzten eineinhalb Jahren sehr sachlich 
geführt. Kernbotschaft ist, daß Nachhaltigkeit und Konsum sich nicht ausschließen müssen. Dabei hat Stratum die 
Marktforschung angefragt, was sie über die wachsende Zielgruppe umwelt- und gesundheitsbewusster Konsumenten weiß. 
Stratum hat Akteure aus Bildung, Naturschutz und Tourismus, aus dem Fairen Handel und aus der Regionalentwicklung 
dabei unterstützt, diese Zielgruppe ins Visier zu nehmen. In 17 öffentlichen Veranstaltungen wurden Diskussionen über die 
effektivsten Methoden des Nachhaltigkeitsmarketings geführt und dazu beigetragen, die Argumente eine einseitigen 
Verzichtsideologie als unwirksame Mittel im Nachhaltigkeitsprozess zu entkräften. Mit der 
Konsumwende-Veranstaltung am 27.11.2009 in Berlin ist der Diskurs zu einem vorläufigen 
Ende gekommen. Als Rückblick auf die Konsumwende legte Stratum nun ein Dokument vor, 
um die Qualität des Diskurses überprüfbar zu machen. Der Link unten führt auf die Stratum-
Internetseite, wo der Downlaod möglich ist. Das Papier ist sehr anregend. 
In der Korrespondenz meint Richard Häusler, Geschäftsführer von Stratum, daß diese Konsumwende im doppelten Sinne 
Vergangenheit sei. Das kann man skeptisch betrachten. Für die gleichnamige Veranstaltung stimmt das. Für den damit 
bezeichneten Wendepunkt eines Diskurses über den nachhaltigen Konsum und die Bedeutung für die Praxis wird das noch 
zu diskutieren sein. „Der Nachhaltigkeitsgedanke ist im strukturschwachen ländlichen Raum mit geringverdienenden 
Konsumenten vielleicht noch gar nicht angekommen“, so Dr. Gerald Slotosch. Er führt weiter aus: „Auf gesellschaftlicher 
Ebene sind wir nicht an einem Wendepunkt. Die kommunizierten Leitbilder des Konsums "Mehr Verbrauch" und "Mehr 
Qualität" stehen in starker Konkurrenz zueinander. Auf dem flachen Land ist nicht erkennbar, daß bewußt nachhaltige 
Strategien des Konsums gewählt werden. In Niedriglohnländern gilt, was bezahlt werden kann. So bestimmt z.B. der Preis für  
Energieträger die Nutzung von Alternativen, wie Brennholz, nicht die Einsicht in die Notwendigkeit.“ Aber im Alltag der 
Menschen wird der Diskurs freilich wahrgenommen. „Große Versorgungsketten geben sich wahre Schlachten um das 
Prädikat, wer ist am billigsten. Manche haben dabei auch "Bio-" und "Öko-Siegel" im Programm. Das Angebot steigt. Ob eine 
gestiegene Nachfrage aber die Ursache ist, ist nicht so leicht zu beantworten. Für einkommensschwache Regionen gilt das 
eher nicht. Da ist das eher aus dem Wettbewerb der Ketten erklärbar. Im ländlichen Raum kann aber der Tausch von vor Ort 
produzierten Nahrungsmitteln beobachtet werden. Konsumiert wird, was frisch ist, aus der Region kommt und der Jahreszeit 
angepasst ist. So wird aus "Bio" auch "Öko" - wenn man die CO2-Bilanz für kurze Transportwege und raschen Verbrauch 
mitdenkt.“ Soweit zu den Anregungen aus dem Naturpark. Schauen Sie mal in das Dokument rein und diskutieren Sie mit:  
Mehr Infos und Download „Der Konsumwende“ http://www.stratum-consult.de/news/diskurs-konsumwe nde.html   
 

Naturkalender März 
Wald und Mensch: 21.03. = Tag des Waldes 22.03. = Tag des Wassers 
Frühblüher: Ulme, Lärche, Pappel, Salweide, Hirtentäschel, Märzenbecher u.a. 
Zugvogel-Ankunft: Rotkehlchen, Hausrotschwanz, Heidelerche, Ringeltaube, Drossel, Kranich, Graugans u.a. 
Insekten erscheinen: Hummel, Tagpfauenauge, Mistkäfer, Feuerwanze, Zitronenfalter u.a.;  
Kriechtiere erscheinen: Zauneidechse, Ringelnatter, Blindschleiche u.a. 
Lurche laichen: Grasfrosch, Erdkröte, Kreuzkröte, Bergmolch, Moorfrosch, Knoblauchkröte u.a. 
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Portrait Rotkehlchen ( Erithacus rubecula L.) 
Vorbote und Frühaufsteher 
Auch wenn am Rennsteig mancherorts noch der Schnee einen halben Meter hoch liegt, kommen bald die ersten Zugvögel 
aus ihren Winterquartieren in den Thüringer Wald zurück. Dann wird sich der Naturfreund auch wieder am Gesang und am 
typischen Kleid des Rotkehlchens erfreuen können.  
Das Rotkehlchen ist in Nordafrika, Europa und Kleinasien und auf den Mittelmeerinseln verbreitet. Es fehlt im nördlichen 
Skandinavien, in Island, in Teilen Russlands (Krim) und einigen Gebieten Spaniens, teilweise auch an der französischen 
Mittelmeerküste. In wärmeren Teilen des Verbreitungsgebiets, also in West-, Süd- und Mitteleuropa sowie auf den britischen 
Inseln, ist das Rotkehlchen ein Standvogel. In West- und Mitteleuropa ziehen einige Exemplare der Population jedoch als 
Kurzstreckenzieher und Teilzieher im Winterhalbjahr über mittlere Strecken bis an die afrikanische Mittelmeerküste. [1]  
Das Rotkehlchen gehört im Thüringer Wald also zu den Vorboten des Frühlings. Die Beobachtung braucht jedoch guten 
Schlaf und auch die richtige Umgebung. 
 

Unverwechselbares Kleid  
Das Rotkehlchen ist ein echter Frühaufsteher. Schon zur ersten Morgendämmerung ist sein „Ticksen“ und „Schnickern“ zu 
hören. Der Gesang ist nur schwer zu beschreiben und besteht aus einer längeren, perlend dahinfließenden Strophe, die sich 
aus überwiegend sehr hohen Tönen zusammensetzt. Viel einfacher ist es dagegen, das Rotkehlchen rein optisch zu 
erkennen. Mit seiner orange-roten Kehle im Kontrast zur gut getarnten, braunen Oberseite ist es einfach unverwechselbar. 
Am Boden hüpft es zur Nahrungssuche hochbeinig umher, oder es beäugt die Umgebung von einer sicheren Warte. Zum 
Nahrungsspektrum des Rotkehlchens zählen Insekten und deren Larven, Spinnen, Würmer und Schnecken. [2] 
 

Deckungsreiche Wälder und wilde Gärten  
Deckungsreiche Wälder sind sein ursprünglicher Lebensraum. In Städten und Dörfern werden wir das Rotkehlchen daher nur 
dort antreffen, wo ihm baumbestandene und gebüschreiche Gärten oder Parks ähnliche Requisiten bieten. Ein Brutrevier 
setzt dichten Bodenbewuchs voraus, wo es sein Nest gut versteckt in einer bodennahen Höhlung, in üppiger Vegetation oder 
in einem Mauerloch anlegen kann. Der Naturschutzbund empfiehlt dabei: „Mit einwenig Mut zur Wildnis haben es  
Gartenbesitzer also weitgehend selbst in der Hand, dem anmutigen Rotkehlchen ein Zuhause zu bieten.“ [2] Manch 
„unaufgeräumte“ verwilderte Hecke mit einer Nisthilfe kann so zum Brutplatz für das Rotkehlchen werden.  
Oft verwendet das Rotkehlchen alte Nester von Amseln, Singdrosseln, Goldammern, Waldlaubsängern und anderen Vögeln. 
Weiterhin nimmt es Nischenbrüternistkästen mit zwei ovalen Einfluglöchern (32 x 50 mm²) an, die nicht allzu hoch hängen 
und erschütterungsfrei sind. Zudem werden an Schuttplätzen und auf Müllkippen Nester in Dosen, Töpfen, Eimern, 
Gießkannen, Schuhen gebaut. [1] 
 

Häufig und doch gefährdet  
Der Vogel des Jahres 1992 brütet bei uns bis in die Kammlagen des Thüringer Waldes. [4] Der Bestand in Deutschland wird 
auf etwa 2,5 bis 4 Millionen Brutpaare, die Siedlungsdichte auf 0,7 Brutpaare pro zehn Hektar geschätzt. Damit gehört das 
Rotkehlchen zu unseren häufigsten Brutvögeln. Derzeit gilt der Rotkehlchenbestand als weitgehend stabil. Überregional 
feststellbare, langfristige Abnahmen entstehen in Mitteleuropa vor allem infolge von Ausräumung der offenen Landschaft 
durch die Intensivierung der Landwirtschaft, Flurbereinigung und zunehmende Verbauung. In Südeuropa fallen jährlich noch 
immer Tausende von Rotkehlchen der Jagd zum Opfer. [3] In Deutschland ist das Rotkehlchen gemäß § 10 Abs. 2 Nr. 5 und 
Nr. 11 BNatSchG eine geschützte Art. [1] 
 

Die Sonne im Herzen 
Bei den alten germanischen und keltischen Volksstämmen Europas galt das Rotkehlchen als Träger und Überbringer der 
Sonne. Bei den Germanen und in späteren Schweizer Sagen wurde es dem rotbärtigen Gott Thor zugeschrieben, denn es 
trug die rote Farbe seines Blitzes. Generell setzten die Volksgruppen alles, was in der Farbe dem Feuer glich, in Beziehung 
zu dem Gott, der diese Naturgewalt zu Gunsten der Menschen regierte. Neben dem Rotkehlchen als Sinnbild des Feuers und 
des Blitzes wurden auch Gartenrotschwanz, Gimpel und Stieglitz als heilige Tiere gesehen. Wo Rotkehlchen und 
Rotschwänzchen als dem Donar heilige Vögel nisteten, glaubten die Menschen, dass Donar Haus und Hof hüte. Es wurde als 
großer Frevel betrachtet, wenn jemand das Nest eines Rotkehlchens zerstörte. Zudem herrschte der Glaube, dass ein 
Rotkehlchen-Nest in der Nähe des Hauses Frieden in dasselbe bringe und Ehepaare dort in Glück und Frieden leben. Nach 
einer alten Bauernregel, die noch bis zu Anfang des 18. Jahrhunderts Glauben fand, gibt es Regen, wenn Rotkehlchen in 
Höhlen Schutz suchen. [1] 
dgs; Quellen:  [1] http://de.wikipedia.org/wiki/Rotkehlchen  

     [2] http://www.nabu.de/aktionenundprojekte/stundedergartenvoegel/die40haeufigstengartenvoegel/03665.html  
     [3] http://www.nabu.de/aktionenundprojekte/vogeldesjahres/1992-dasrotkehlchen/  
     [4] Unger, Chr. Artenliste „Vogelarten der Kammlagen des Thüringer Waldes“, unv. Manuskript 2005, Naturpark Thüringer Wald e.V..  
 

 

 
Rotkehlchen  
 
Rotkehlchen auf dem Zweige hupft – 

wipp, wipp! -, 
Hat sich ein Beerlein abgezupft – 

knipp, knipp! -, 
Läßt sich zum klaren Bach hernieder, 
Tunkt 's Schnäblein ein und hebt es wieder – 

stipp, stipp, nipp, nipp! – 
Und schwingt sich wieder in den Flieder.  
 
 
 

Es singt und piepst ganz allerliebst – 
zipp, zipp, zipp, zipp, trili! – 

Sich seine Abendmelodie, 
Steckt 's Köpfchen dann ins Federkleid 
Und schlummert bis zur Morgenzeit. 
 
Wilhelm Busch  
aus: Sechs Geschichten für Neffen und Nichten 
Quelle: http://www.staff.uni-
mainz.de/pommeren/Gedichte/Busch/BuNachl/rotkehl.htm 
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